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      Ein Punkt für den Underdog … äh Wolf.

      

      In Granit Lake ist TJ Lynus‘ entspannte Art legendär – genau wie seine Ungeschicklichkeit. Seine unbeschwerte Akzeptanz seines Schicksals schwindet, als ihn seine Rolle als Trauzeuge mit jemandem konfrontiert, den er nicht erwartet hatte. Seiner Gefährtin. Seiner sehr menschlichen Gefährtin. Eines ist plötzlich glasklar: Wenn er beabsichtigt, sie für sich zu beanspruchen, wird seine übliche entspannte Art nicht ausreichen.

      

      Pam Quinn hat nur einen kurzen Trip in den Norden geplant und nicht viel vor: als Trauzeugin für ihre beste Freundin fungieren, einen Ausflug in die Wildnis des Yukon genießen und sich vielleicht mit dem köstlichen Trauzeugen TJ ein bisschen nordischen Spaß gönnen. Nichts Ernstes, denn sie weiß zu gut, dass wahre Liebe ein Märchen ist, das, wenn überhaupt, nur selten wahr wird. Entführt zu werden, stand war nicht Teil ihres Plans …

      

      Als sie zusammen in der Wildnis festsitzen, bekommt TJ genau eine Chance, sie davon zu überzeugen, dass es sich lohnt, für manche Märchen zu kämpfen.

      

      Warnung: Auf vielfachen Wunsch: Der ungeschickte Kumpeltyp wird erwachsen, Sarkasmus regiert und die Wildnis wird wilder. Mit heißem Sex an Orten, die Sie erwarten – wie eine abgelegene Hütte – und an Orten, an denen Sie nicht damit rechnen.

      

      
        
        Die Granite Lake Wölfe

        Wolfszeichen

        Wolfsflucht

        Wolfsspiele

        Wolfsspuren

        Wolfskreuzfahrt

        Wolfsbiss

      

      

      

      Wenn Sie gern wissen würden, welche Neuerscheinungen herauskommen, und auf dem neuesten Stand bleiben möchten, tragen Sie sich bitte für meinen Newsletter ein!

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            1

          

        

      

    

    
      Pam stieß einen langen, langsamen Pfiff aus und starrte aus dem Fenster, um die Landschaft noch einmal zu bewundern. „Verdammt, Maggie, ich wusste, dass du was verheimlichst, aber im Ernst. Wie viele kann ich mit nach Hause nehmen?“

      Ein sanftes Klopfen auf ihren Arm lenkte ihre Aufmerksamkeit vom Garten ab und der üppigen Ansammlung von Männerfleisch, die dort versammelt war. „Du sollst mir helfen und nicht über die Hochzeitsgäste sabbern.“ Maggie drehte sich um und deutete über ihre Schulter. „Kannst du bitte den letzten Knopf zumachen?“

      „Wo hast du hier am Arsch der Welt so schnell dieses wunderschöne Kleid herbekommen? Ich meine, es ist zwei Monate her, seit du in den Norden gegangen bist. Nicht, dass ich gerechnet hätte oder so, aber siebenundsechzig Tage sind eine kurze Zeit, um sich zu verlieben, zu verloben und den Bund fürs Leben zu schließen.“ Pam schob die letzten winzigen Perlenknöpfe durch die Schlaufen. Es war zwei Monate her, seit sie ihre Freundin gesehen hatte, und dass sie sich verliebt hatte, schien nicht das Einzige zu sein, was sich verändert hatte. Pam sah sich im Schlafzimmer um, in dem sie sich befanden, und der Verdacht wuchs, dass Maggie Geheimnisse vor ihr hatte. Etwas stimmte nicht, und im Laufe der Jahre hatte Pam gelernt, ihren Instinkten zu vertrauen.

      „Es ist das Kleid meiner Schwester. Ich musste nur unten ein bisschen Spitze annähen, weil ich größer bin.“ Maggie drehte sich im Kreis, und die Spitzenschichten des Rocks flogen um sie herum. Ihr kurzes blondes Haar wehte wilder als sonst, eine dünne silberne Tiara schmiegte sich in den Schimmer. „Wie sehe ich aus?“

      Pam verdrehte die Augen. „Wie immer: wie eine verdammte Elfenkönigin. Gott, warum fragst du überhaupt? Du würdest auch in einem Kartoffelsack großartig aussehen.“

      Maggie lachte.

      Es war jetzt oder nie. „Ich muss es wissen, Mags. Willst du das wirklich tun? Oder heiratest du so schnell, weil du das Gefühl hast, du müsstest …“

      Ihre beste Freundin runzelte die Stirn. „Glaubst du, ich werde dazu gezwungen? Im Ernst, ich bin verliebt und will Erik heiraten.“

      „Du bist nicht schwanger und denkst, dass das der einzige Weg ist, damit umzugehen, denn wenn ja, hätte ich kein Problem damit, dir dabei zu helfen, dich zu unterstützen …“

      „Pam!“ Maggie fing Pam zwischen ihren Armen ein und drückte sie fest an sich. „Oh, Süße, ich fühle mich geehrt, dass du bereit bist, mir zu helfen, aber ich bin nicht schwanger. Ich bin wirklich und wahrhaftig verliebt. Ich weiß, es scheint schnell zu sein, aber bei manchen … Leuten weiß man einfach, dass es richtig ist.“

      Das war möglich. Vielleicht. Pam hatte es nur selten gesehen. Sie wandte sich ab, um zu verhindern, dass Maggie ihr Gesicht sah. Nur, weil sie noch nie ein echtes ‚Ich liebe dich für immer‘ gesehen hatte, hieß das nicht, dass es nicht passieren konnte, und jemandes Hochzeitstag war kaum der richtige Zeitpunkt, darauf hinzuweisen.

      Sie seufzte und versuchte erneut, sich mit den appetitlichen Männern im Garten abzulenken. „Also. Wenn du mit Erik in die Flitterwochen fliegst, darf ich dann die Einheimischen kosten?“

      Maggies Lachen kitzelte ihre Ohren, und dann war alles wieder gut. „Du bist unverbesserlich. Sei vorsichtig mit ihnen, Herzensbrecherin. Hey, ich brauche ein paar Minuten allein. Warum gehst du nicht auf Entdeckungsreise? Komm in etwa zwanzig Minuten zurück, dann bin ich startklar.“

      Pam küsste sie auf die Wange. „Wenn du sicher bist, bist du sicher.“

      „Gott, geh nur. Ich bin jetzt ein großes Mädchen.“ Sie lächelten einander mit der Vertrautheit einer langen Freundschaft an, bevor Pam die Tür hinter sich schloss. Sie warf einen Blick in die geschäftige Küche, bevor sie in den Garten ging.

      „Hey, kann ich dir was zu trinken bringen?“

      „Hast du Hunger?“

      Plötzlich war sie von großen Männern in Anzügen umgeben, und ihr lief das Wasser im Mund zusammen. Eine weitere Stimme erhob sich über die anderen, und eine Berührung landete auf ihrer Schulter.

      „Hier. Für dich.“ Ein Gerard-Butler-Doppelgänger bot ihr ein Glas Weißwein an. Sie schüttelte den Kopf. Dachten sie, sie sei gerade vom Rübenlaster gefallen? Sie nahm keine Getränke von fremden Männern an, auch nicht von welchen, die zum Sabbern einluden.

      „Du bist Maggies Freundin, oder?“

      „Hast du Lust, ein paar Minuten spazieren zu gehen? Ich kann dir den Garten zeigen.“

      Einer von ihnen bot ihr seinen Ellbogen an, und sie blinzelte, als sie das Angebot annahm. Warum nicht? Sie hatte Zeit, bevor sie wieder bei Maggie sein sollte. Ein paar Kinder rannten vorbei, und Pam lächelte, als sie das fröhliche Chaos beobachtete, das im festlich geschmückten Garten herrschte. „Ganz schöner Auflauf für die Hochzeit. Wohnt ihr Jungs alle hier in der Nähe?“

      Es war schon eine Weile her, dass sie so leckere Gesellschaft genossen hatte, von so vielen gutaussehenden Männern ganz zu schweigen. Obwohl die Aufmerksamkeit ablenkend war, war sie während ihres Aufenthalts im Norden nicht auf der Suche nach einer Beziehung. Nein. Sie würde die „ich bin hier, um meine Freundin zu unterstützen“-Sache mit Maggie machen, ein bisschen die Touristin spielen und sich die Gegend ansehen, und dann würde sie in die Zivilisation zurückkehren. Und schöne Männer wie diese – nun ja, ein One-Night-Stand würde Spaß machen, aber die Brautjungfer, die bei der Hochzeit einen Mann abschleppt, war ein Klischee, das sie in ihrem Leben unbedingt vermeiden wollte.

      Maggies Verlobter kam herüber und überragte die anderen Männer.

      Pam kicherte. Obwohl er sich als einer der Guten herausgestellt hatte, würde sie ihm immer noch in den Hintern treten, wenn er es brauchte, egal, wie groß er war. Niemand legte sich mit ihren Freundinnen an, und Maggie war ihre älteste Freundin. BFF und so weiter.

      „Geht’s dir gut? Die Jungs behandeln dich angemessen?“ Erik sah sich mit strenger Miene um, und die charmante Meute verstreute sich, als wären sie aus einer Kanone geschossen worden.

      Pam starrte ihnen mit wachsendem Misstrauen hinterher. Auf keinen Fall. Wenn er sie dazu angestiftet hatte …

      „Ich denke, das ist die Frage, nicht wahr?“ Sie kniff die Augen zusammen. „Ich werde behandelt wie eine Prinzessin. Habe ich das dir zu verdanken?“

      Erik hielt seine Hände hoch, die Handflächen nach vorn. „Vertrau mir. Ich habe keine Lust, mir von dir die Haut abziehen zu lassen. Wenn sie rumhängen, dann deshalb, weil sie interessiert sind. Brich nur nicht zu viele Herzen, okay? Mir würde es gar nicht gefallen, mir noch Monate nach deiner Abreise kitschige Liebeslieder beim Karaoke-Abend anhören zu müssen.“

      Pam lachte. „Okay, schon gut. Ich glaube dir.“ Sie schüttelte den Kopf, während sie ihn von oben bis unten betrachtete. „Was zum Teufel esst ihr hier oben? Gibt’s hier sowas wie einen Wachstumsbrunnen oder so? Ich habe mindestens zwei Dutzend Männer mit einer Körpergröße von über eins neunzig gezählt.“

      Er schmunzelte. „Es liegt am Wasser. Ist wirklich gut. Hey, Maggie sagt, sie braucht dich ein letztes Mal, aber ich wollte dir vorher schnell meinen Trauzeugen vorstellen.“ Er sah sich um. „Nur scheint er verschwunden zu sein.“

      Pam winkte ab. „Ich werde ihm begegnen, wenn wir unsere kleine Prozession durch den Garten machen. Maggie hat mir den Ablauf erklärt, und ich habe kein Problem mit der Zeremonie. Ich sollte besser losmachen und sehen, was sie braucht. Nur für den Fall, dass sie kalte Füße bekommt und will, dass ich die ganze Sache in ihrem Namen abblase.“

      Sie verbarg ihre Belustigung, als sein Lächeln verschwand. „Du glaubst doch nicht, dass sie das tun würde? Aber …“

      Es hatte Jahre gedauert, den gespielten besorgten Gesichtsausdruck zu perfektionieren, den sie aufsetzte, als sie mitfühlend den Kopf schüttelte. „Ich bin mir sicher, dass alles gut ist, aber ich sollte sie besser beruhigen. Du bleibst hier und versuchst, dir keine Sorgen zu machen.“ Sie tätschelte seinen Arm und ging kichernd zurück nach oben.

      Maggie erwartete sie oben auf dem Treppenabsatz. Pam versuchte, ihr Grinsen zu unterdrücken, aber sie waren schon zu lange beste Freundinnen.

      „Wen hast du jetzt wieder gefoltert? Pam, du hast versprochen, die Leute nicht mit deinem kranken Sinn für Humor in Panik zu versetzen.“

      Jemand trat an Maggies Seite. Pam drehte sich zu dem jungen Mann um und blieb wie angewurzelt stehen.

      Du meine Güte!

      Sie errötete, als sie den Ausdruck in seinen Augen sah. Das letzte Mal, als ein Mann sie so angestarrt hatte, waren sie beide nackt gewesen, mitten in einem heißen sexuellen Nahkampf. Er zog sie mit Blicken aus, und anstatt empört zu sein, wuchs ihr eigenes Interesse. Natürlich war er zu jung für sie, aber trotzdem ...

      Heilige Scheiße, er war heiß. Getönte Haut, schwarzes Haar. Die Augen waren so schwarz, dass Pupillen und Iris miteinander verschmolzen. Das musste es sein – seine Pupillen – es sah nur so aus, als wäre er einen Schritt davon entfernt, sich auf sie zu stürzen.

      „Pam, darf ich dir TJ vorstellen. Er ist ein guter Freund und arbeitet mit Kyle als Wildnisführer. Er ist sein Trauzeuge.“

      TJ streckte seine Hand aus und trat näher, und sie zwang sich, nicht zurückzuweichen.

      Sie ergriff seine Finger und wollte ihm einen festen, sachlichen Händedruck geben, als er ihre Handfläche nach unten drehte und ihre Hand an seinen Mund hob. „Freut mich, dich kennenzulernen. Wirklich."

      Er beugte sich vor und küsste ihre Fingerknöchel.

      Ein eisiger Schauer lief ihr über den Rücken und, gute Güte, sie wurde augenblicklich feucht. Verdammt! Hatte er gerade ihre Haut geleckt?

      Sie wusste, dass sie ihn anstarrte, aber es schien unmöglich zu sein, ihren Blick von seinem abzuwenden. Selbst nachdem er sich aufgerichtet hatte, weigerte er sich, ihre Finger loszulassen, und sie stand da wie eine dämliche Gartenzwergstatue, ihre Hand mit schlaffem Handgelenk in seiner, in der Hoffnung, dass sie durch irgendeinen seltsamen Umstand auf magische Weise allein in ein Schlafzimmer gebeamt würden, ihre Kniekehlen an einer Matratze.

      Lust stahl ihr die Sprache.

      „TJ?“ Maggie stieß ihn mit dem Ellbogen an, und er blinzelte, als würde er aufwachen.

      Er holte tief Luft, und seine Augen wurden noch weiter.

      Pam wandte den Blick ab, egal wohin, nur nicht in diese verdammten Schlafzimmeraugen. Bis sie bemerkte, dass sie ihren Blick gesenkt hatte und die Vorderseite seines Anzughosenzeltes anstarrte, wo seine Erektion immer deutlicher wurde.

      „Pam?“

      Sie riss den Blick davon los und sah, wie Maggie sie besorgt ansah. „Ich denke, wir müssen runter. Jetzt sofort.“

      Maggie zog sie am Arm zum oberen Ende der Treppe und weg von dem faszinierenden jungen Mann im Smoking.

      Mit einem Gefühl tiefen Bedauerns wandte Pam dem dunklen Gott, der sie mit hungrigen Augen beobachtete, den Rücken zu.
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        * * *

      

      Scheiße!

      Scheiße!

      TJ schluckte schwer und bereute es sofort. Seine Zunge hatte den Geschmack der Frau aufgenommen, die Maggie weggeschleppt hatte, und jetzt rasten die Chemikalien erneut durch seinen Körper und quälten ihn.

      Scheiße!

      Wie war das möglich? Maggie hatte ihn beiseitegenommen, um ihn zum wiederholten Male zu warnen, dass er ihrer Freundin nichts darüber sagen durfte, dass sie Wölfe waren, weil Pam hundert Prozent Mensch war. Er durfte den Werwolf sozusagen nicht aus dem Sack lassen.

      Er war ein wenig empört, dass Maggie ihn wie ein Kind behandelte und fast erwartete, dass er es vermasseln würde. Nur, weil er schon einmal versehentlich gewandelt hatte. Oder zweimal.

      Aber beide Fälle lagen Jahre zurück. Er war zweiundzwanzig, und während er immer noch seine Wolfsgestalt für Bewegungen mit hoher Geschicklichkeit bevorzugte, wurde sein Mensch immer besser. Außerdem hatte Kyle schon mit seiner mächtigen Alpha-Stimme allen Rudelmitgliedern befohlen, für die Dauer der Hochzeitsfeierlichkeiten nicht im Pelz zu erscheinen. Niemand würde sich seinem direkten Befehl widersetzen.

      Trotzdem ... Scheiße!

      Es war gut, dass Maggie ihn gewarnt hatte, denn als er diese schöne Frau gesehen hatte, war sein erster Impuls gewesen, zu wandeln und seine Nase in ihrem dunkelbraunen Haar zu vergraben. Er wollte sie am ganzen Körper beschnuppern und dann wieder in seine menschliche Gestalt zurückkehren, um sie zu lecken, beginnend bei ihren Zehen, und sich herrlich ablenken lassen, lange bevor er auch nur in die Nähe ihrer Kehle kam.

      Sein Schwanz schmerzte, und seine Sicht war verschwommen. Verdammt, wenn seine Ohren nicht auch noch summten!

      Plötzlich begann die Welt zu beben, und er fragte sich, wie sehr er die Fassung verloren hatte, bevor ihm klar wurde, dass Erik ihn an den Armen gepackt und ihm besorgt ins Gesicht gestarrt hatte.

      „TJ? Was zum Teufel ist los? Maggie hat mich über unsere mentale Verbindung gerufen und mir gesagt, dass ich herkommen und mich um dich kümmern soll. Wolltest du wandeln?“

      Das beruhigte TJ schnell.

      „Nein!“ Mist, nicht noch ein Zweifler an seiner Fähigkeit, sich zusammenzureißen. Obwohl etwas wirklich ernsthaft falsch war. Er seufzte. „Es ist nur …“

      Er schloss die Augen und schnupperte tief. Eriks Duft war der stärkste, gefolgt von Maggies, aber um sie beide hing ein verlockender und berauschender Duft, der seine Libido kitzelte und sie auf Hochtouren brachte. „Erik, sind wir sicher, dass Pam keinen Wolf in ihrer Blutlinie hat?“

      Erik lehnte sich zurück und verschränkte die Arme. „Ganz sicher. Maggie hat jahrelang mit ihr zusammengelebt. Beide Omegas haben sie kennengelernt, und sie ist ein Mensch. Hundert Prozent.“ Er kniff die Augen zusammen. „Was sagst du mir nicht?“

      TJ schniefte. „Weißt du, wie du immer gesagt hast, ich hätte einen ausgeprägten Geruchssinn?“

      „Den besten im Rudel.“

      Er schnaubte und schüttelte den Kopf. „Dann wird es dich freuen zu erfahren, dass mein toller Riechkolben mir gerade gesagt hat, dass Maggies beste Freundin, die hundert Prozent Mensch und nicht einmal ansatzweise angemessen ist, meine verdammte Gefährtin ist.“
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      Er hatte eine neue Art von Hölle gefunden. TJ ging langsam am äußeren Rand des Gartens entlang, seine verdammte Gefährtin an seinem Arm, und alles, worüber er reden konnte, war … nichts.

      Er konnte ihr nicht sagen, dass er bei dem Gedanken, sie gefunden zu haben, weiche Knie bekam. Konnte ihr nicht sagen, wie wichtig sie für ihn war. Er konzentrierte sich darauf, mit den Füßen am Boden zu bleiben, denn er würde auf keinen Fall stolpern und sich vor ihr zum Affen machen.

      Erik hatte ihn schwören lassen, dass er nichts überstürzen und es ihr sagen würde. Bis TJ mit seinem Bruder, dem Alpha, gesprochen hatte, war es verboten, seiner Gefährtin etwas zu sagen, und der Clou war, dass Erik tatsächlich seine Autorität als Beta hatte spielen lassen und TJ befohlen hatte, die Klappe zu halten. Die verdammte Hierarchie des Rudels zwang ihn zu schweigen.

      TJ war hin- und hergerissen zwischen dem dringenden Bedürfnis, Pam an einen privaten Ort zu schleppen, um sie für den Rest ihrer Tage aneinander zu binden, und dem überwältigenden Bedürfnis, einem direkten Befehl zu gehorchen. Ja, er war am Arsch.

      Er spähte zur Seite, um sie wieder einmal zu bewundern. Aus der schicken Frisur, die ihr Gesicht perfekt rahmte, waren ein paar dunkle Strähnen gerutscht. Sie lächelte, aber die Anspannung in ihrem Körper schrie, und er wollte ihr die Last von den Schultern nehmen.

      „Bist du okay?“

      Sie begegnete seinem Blick, und wurde rot. „Wie oft machen wir das?“

      „Du meinst um den Garten gehen? Dreimal. Du solltest ein bisschen langsamer machen, damit wir Erik und Maggie nicht auf die Fersen treten.“ Er zog seinen Ellbogen an sich, sodass ihre Fingerrücken seine Rippen berührten. Zwar waren ein paar Schichten Kleidung zwischen ihnen, aber das war besser als nichts.

      Es machte ihn verrückt. Er roch ihre Haut, den natürlichen Duft ihres Körpers.

      Ihre Erregung.

      Sein Herz pochte, und er bemühte sich, einen neutralen Gesichtsausdruck zu bewahren und nicht wie ein Hund zu hecheln. Dass nicht alle um ihn herum bemerkten, dass beide Paarungsgerüche absonderten wie Fabrikschlote, war für ihn unverständlich.

      Ein weiterer tiefer Atemzug ließ ihm das Wasser im Mund zusammenlaufen, und sein Schwanz zuckte. Es war nicht zu leugnen. Es war so gut wie unmöglich, aber es war passiert. Seine Gefährtin war ein Mensch.

      Es machte ihm nichts aus. Es war seltsam und verrückt, aber da sie Gefährten waren, gab es einen Grund dafür, und sie würden es herausfinden. Zunächst schien es jedoch, als müsste er nicht nur sie davon überzeugen, dass sie zusammengehörten, sondern auch die gesamte Führung seines Rudels.

      Angefangen bei seinem großen Bruder Kyle und dessen Gefährtin Robyn. Die Alphas des Granite-Lake-Rudels saßen in der ersten Reihe, ihr kleines Mädchen saß ruhig auf Kyles Schoß.

      Robyn sah TJ stirnrunzelnd an und fragte in Gebärdensprache unauffällig, was los sei. Er schüttelte schnell den Kopf. Das würde keine einfache Erklärung sein.

      Pam rieb unbewusst mit ihren Fingern an seinem Arm auf und ab. Die sanfte Bewegung verspottete ihn. Trieb ihn in den Wahnsinn.

      Er legte seine freie Hand auf ihre. „Nicht.“

      Als Reaktion darauf verspannte sie sich noch mehr und versuchte, sich zurückzuziehen.

      Schmerz schoss durch ihn hindurch, weil seine Gefährtin unsicher und ein wenig verängstigt war, und plötzlich war es ihm vollkommen egal, was sein Beta ihm gesagt hatte. Seine Zunge lockerte sich, die Beschränkung, die ihn gefesselt hatte, verschwand. Er würde sich um sie kümmern und sie wissen lassen, dass alles gut werden würde. Wenn er irgendwann während des Gesprächs erwähnte, dass er sie wollte … dann sei’s drum.

      Er neigte den Kopf zu ihr hinüber und inhalierte so viel von ihrem Duft wie möglich. „Schon gut. Du hast mich nur gekitzelt. Ich mag es, wenn du mich berührst, aber das Kitzeln hat mich abgelenkt.“

      Sie schwieg einen Moment und korrigierte dann ihren Griff. „Tut mir leid. Das wollte ich nicht.“

      TJ lachte leise. „Du lenkst mich ab, egal, was du tust.“ Er lächelte sie an und zwinkerte. „Das gefällt mir irgendwie.“

      Sie runzelte die Stirn. „Was meinst du?“

      „Von dir abgelenkt zu werden.“

      Sie schüttelte den Kopf, als sie am anderen Ende des Gartens abbogen und für die zweite Runde zur Ausgangsposition zurückkehrten. „Wie alt bist du?“

      Er hielt inne. „Warum?“

      Auch wenn der Moment, als sie ihre Lippen benetzte, eine gehörige Dosis Lust durch sein Innerstes jagte, war der Ausdruck in ihren Augen freundlich und nicht kokett. „Ich habe es mir zum Grundsatz gemacht, mich nicht mit Kindern einzulassen.“

      Verdammt! „Ich bin in allen Bundesstaaten und Provinzen volljährig.“

      „Du bist ein Baby. Süß, aber ein Baby.“

      „Wolltest du deshalb mit mir ins Bett springen, als wir uns oben auf der Treppe begegnet sind?“ Sie stolperte, und er fing sie schnell auf. „Scheiße. Tut mir leid, das war nicht sehr höflich. Wahr, aber nicht sehr höflich.“

      „Ich wollte nicht –„

      „Vorsichtig. Maggie hat mir gesagt, dass du die ehrlichste und vertrauenswürdigste Person bist, die ihr je begegnet ist. Ich würde nur ungern deinen Ruf ruinieren.“

      Sie knurrte, und er grinste. Feuriges Mädchen. Das gefiel ihm an einer Frau.

      „Also gut. Du bist ein gutaussehender Typ, und, ja, ich habe mir durchaus vorgestellt, mit dir Matratzentango zu tanzen.“ Halleluja! „Aber du bist zu jung für mich. Ich bin wegen der Hochzeit hier und mehr nicht.“

      TJ versuchte krampfhaft, sich nicht vom Kopfkino, in dem sie beide nackt im Bett lagen, ablenken zu lassen, während sie schweigend noch ein paar Schritte weitergingen. Leider war seine Vorstellungskraft ziemlich rege.

      Dass sie ihn für zu jung hielt, damit konnte er umgehen. Die Tatsache, dass sie stur war? Oh, er liebte Herausforderungen.

      „Hör auf“, flüsterte sie. Ihre Stimme war gedämpft und heiser und glitt wie eine Liebkosung über seine ohnehin schon überempfindlichen Nerven.

      „Womit?“

      Sie bewegte ihre Hand an seinem Arm. „Das. Du ... streichelst mich.“

      Oops. Er hörte auf, mit dem Daumen Kreise auf ihrem Handrücken zu zeichnen. Anscheinend konnte keiner von ihnen widerstehen, den anderen zu berühren, was nur bei Gefährten einen Sinn ergab.

      Eine sanfte Röte überzog ihre weiche Haut vom tiefen Ausschnitt ihres Kleides bis zum Haaransatz, und er musste den Blick abwenden, bevor er etwas zu Wölfisches tat, wie zum Beispiel sie zu Boden zu reißen und sie zu lecken, bis sie vor Lust schrie.

      „Was passiert nach der Zeremonie?”, fragte Pam. „Ich habe vergessen, bei Maggie nachzufragen, ob ich irgendwas zu tun habe.“

      Ich werde dich nach Hause bringen und dich die ganze Nacht lieben. „Wir gehen rein, genießen das Abendessen, dann singe ich, bevor die Tanzerei anfängt.“

      „Du singst?“ In ihrer Stimme lag eine Spur von etwas. Zweifel?

      „Ja, ich singe. Überrascht dich das?“

      „Überhaupt nicht“, log sie.

      TJ schnaubte. Es war eine Täuschung, die er leicht erkannte. Nachdem er zu viele Jahre erwartet hatte, dass er etwas vermasseln würde, wusste er genau, was jemand meinte, wenn er oder sie in diesem bestimmten Tonfall sprach.

      „Willst du ein paar Lieder mit mir singen?“, neckte er.

      Sie schnaubte. „Glaub mir, das wäre gar keine gute Idee. Als Hochzeitsgeschenk überlege ich sogar, Maggie zu schwören, nie wieder zu versuchen, in ihrer Gegenwart zu singen.“

      „So schlimm, was?“

      „Sagen wir’s mal so: Ich kann Töne singen, die noch niemand erfunden hat.“

      Er schmunzelte, und sie lachte mit ihm, und plötzlich bröckelte die Wand ein wenig, die sie zwischen sie gekeilt hatte.

      Sie gingen langsam weiter und folgten Maggie und Erik auf dem letzten Kreis um den Garten.

      „Wenn du nicht singst, würdest du dann mit mir tanzen?“ Sicher konnte er seine Füße lange genug unter sich behalten, um zu tanzen, ohne sich oder sie beide lächerlich zu machen.

      Die Finger, die sie um seinen Arm gelegt hatte, drückten etwas fester. „Ich werde darüber nachdenken. Sieht so aus, als gäbe es eine Menge Single-Typen, aus denen man hier wählen kann.“

      Nicht knurren! Bloß nicht knurren!

      Es kostete ihn all seine Kraft, dem plötzlichen Drang zu widerstehen, sie vor dem ganzen verdammten Rudel für sich zu beanspruchen. Nur über seine Leiche würde sie mit jemand anderem als ihm tanzen. „Ich bekomme allerdings den ersten Tanz, weißt du, Trauzeuge und Trauzeugin und so.“

      „Das könnte … nett sein.“

      Nett? Im Ernst?

      Er ignorierte die fragenden Blicke, die sein großer Bruder ihm zuwarf.

      Gut, vielleicht wusste Pam nichts über Werwölfe, und vielleicht hatte er verdammt große Schwierigkeiten, herauszufinden, wie er mit dieser Situation klarkommen sollte, aber eines wusste er ohne Zweifel: Sie würde ihm gehören. Mit Körper und Seele.

      TJ trat um sie herum und positionierte sie neben Maggies rechter Hand. Pam zitterte, als er sich näher zu ihr beugte und seine Lippen über die Haut neben ihrem Ohr strich.

      Als er sprach, war es kaum mehr als ein Flüstern. „Ich garantiere, dass es viel unvergesslicher als nett sein wird.“
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        * * *

      

      Pam stand an der Seite und drückte ihre Finger so fest um das Blumenarrangement, das Maggie ihr gegeben hatte, dass sie hörte, wie einige der Blumenstiele knickten.

      Ihr gegenüber hielt TJ ihren Blick fest, und, verdammt, der Mann konnte eine Heilige ablenken. Sie hörte kaum, wie Erik und Maggie ihre Gelübde austauschten, sie war zu sehr damit beschäftigt, sein adrettes gutes Aussehen zu bewundern. Sich in seinen faszinierenden dunklen Augen zu verlieren. Sie wollte die Zeremonie unterbrechen und ihn auffordern, woanders hinzustarren, aber gleichzeitig fühlte sie sich geschmeichelt.

      Vielleicht wäre eine kurze Affäre doch keine so schlechte Idee.

      Die ganze Zeremonie verging wie im Flug, während sie einander in die Augen starrten. In ihrem Inneren brannte eine Flamme, das Verlangen breitete sich aus und ließ ihr Herz schneller schlagen. Es musste etwas in der Luft hier im Norden sein, das sie dazu brachte, wie eine sexbesessene Närrin zu reagieren.

      Ein dezentes Husten brachte sie wieder zur Besinnung, und sie eilte zu Maggie und Erik, die schon den Gang zwischen den Stühlen entlang in Richtung Festsaal gingen.

      TJs warme Hand glitt um ihre Taille, und eine Gänsehaut lief über ihren Rücken. Er ignorierte ihren unruhigen Versuch, ihn loszuwerden, drückte sie stattdessen fest an seine Seite und senkte den Kopf, bis seine Lippen einen Zentimeter über ihrem Ohr schwebten. Sie wartete darauf, dass er etwas Sündiges flüsterte, etwas, das zu der Hitze der Leidenschaft passte, mit der er sie in den vergangenen Minuten angesehen hatte.

      Die Vorfreude machte sie wahnsinnig, und sie hätte schwören können, dass ihr Höschen feucht war, wenn sie nur daran dachte, dass er etwas Sinnliches sagen würde.

      „Hühnchen?“

      Nicht sexy. „Was?“

      „Oder Fisch? Was möchtest du zum Essen?“

      Sie lachte laut und entspannte sich. „Du bist ein Idiot.“

      TJ seufzte. „Das habe ich schon öfter gehört.“

      In der nächsten Stunde verzauberte er sie, indem er ihr jedes Bedürfnis von den Augen ablas. Sie saßen neben dem Brautpaar, und während des Essens berührte er sie ständig.

      „Behandelt ihr alle Besucher so?“, fragte sie. Das Blut strömte so laut durch ihren Körper, als hätte sie gerade einen Marathon hinter sich.

      TJ füllte ihr Weinglas nach und schüttelte den Kopf.

      „Ich kann ehrlich sagen, dass du die erste Frau bist, die ich jemals so behandelt habe.“ Er legte seinen Arm auf die Rückenlehne ihres Stuhls, und ihre Brustwarzen zogen sich zusammen.

      Würde es irgendjemandem auffallen, wenn sie auf seinen Schoß kroch und ihn ein bisschen knutschte?

      Jemand am Ende des Saals schlug sein Besteck gegen sein Weinglas, und der ganze Raum stimmte mit ein. Maggie und Erik standen auf, und als er sie über seinen Arm beugte und sie leidenschaftlich küsste, jubelte die Menge vor Begeisterung. Die ganze Veranstaltung war genau die Art von Feier, die Pam sich für ihre beste Freundin erhofft hatte.

      TJ drückte ihre Schulter, als er aufstand und zur Bühne ging. Irgendwoher nahm er eine Akustikgitarre und ließ sich auf einen Hocker fallen.

      Murmeln erhob sich in der Menge, und TJ grinste verlegen.

      „Ja, es ist eine neue Gitarre, aber diesmal ist es nicht meine Schuld. Ein gewisser kleiner Junge, auf den ich aufgepasst habe, dachte, die alte würde ein tolles Boot abgeben.“

      Leises Lachen hallte durch die Luft, als TJ die Saiten stimmte und sich seine Finger sanft darüber bewegten. Er wandte sich Erik und Maggie zu. „Ich weiß, dass ihr nach eurem Lieblingssong gefragt habt, aber wenn ihr erlaubt, habe ich ein Lied, das ich vor einiger Zeit geschrieben habe. Ich habe es für einen besonderen Moment aufgehoben und denke, dass dieser Moment so besonders ist, wie er nur sein kann. Es heißt ‚Eternal Love ‘.“

      Er spielte ein paar Akkorde, bevor er in eine einfache Melodie überging und mit den Fingern einzelne Noten zupfte, um seinen satten Tenor zu begleiten. Ihre Blicke trafen sich, und er sang nur für sie.

      Pams Kehle schnürte sich zu. Sie rutschte unbehaglich auf ihrem Stuhl hin und her, während sie dem Text lauschte. Es war alles so weltfremd und unmöglich, und doch wünschte sich etwas tief in ihrem Inneren, dass eine Liebe, wie er sie besang, real sein könnte.

      Eine Liebe, die ewig währte? Jeden Morgen frisch?

      Bullshit!

      Ziemlich traurige Gedanken während einer Hochzeit.

      Sie wandte ihren Blick von TJ ab und hin zu Maggie und Erik, die einander verliebt in die Augen sahen. Auch wenn sie selbst nicht mit der großen Liebe rechnete, sie wünschte ihnen alles Gute. Maggie hatte es verdient, glücklich zu sein, und hoffentlich war Erik der Mann, der es möglich machen würde.

      Nun, er sollte es verdammt noch mal besser tun, sonst würde sie ihm den Arsch aufreißen, wenn er ihrer besten Freundin wehtat.

      Pam seufzte und lehnte sich in ihrem Stuhl zurück. Sie schloss die Augen und ließ die Musik um sich herum wehen. TJs sanfte Stimme berührte sie an Stellen, an die sie nicht denken wollte. Stellen, zu denen sie die Tür verschlossen hatte und an denen sie auch in der Vergangenheit nie lange verweilt war.

      Nein, darüber hinwegkommen und weitermachen – das war ihr Motto. Im Leben ging es darum, das Beste aus sich herauszuholen und jede Erfahrung so gut wie möglich zu genießen. Einen Tag nach dem anderen.

      Sie setzte sich aufrechter hin und sah den Sänger entschlossen an, der bei jeder neuen Note, die er sang, ihren Bauch zum Zittern brachte. TJs Finger streichelten die Saiten, und sie stellte sich vor, wie er sie mit derselben Intensität, derselben Liebe zum Detail berührte, während der Puls zwischen ihren Beinen wieder auf Hochtouren lief.

      Heiliges Kanonenrohr, es machte sie geil, dem Typen dabei zuzusehen, wie er Gitarre spielte.

      Was zum Teufel hatte sie getrunken? Irgendwas war da los, so wieihr Blick immer wieder zu TJ zurückgezogen wurde; so wie seine Stimme in ihren Ohren kitzelte und ihre Haut brennen ließ. Ihr Drang wuchs, ein bisschen Matratzentango zu tanzen, während sie hier war. Maggie hätte nichts dagegen.

      Außerdem war es nicht so, als würde sie morgen abreisen. Ihre Abenteuerreise würde erst in ein paar Tagen beginnen. Ein paar aufregende Nächte könnten genau das sein, was sie brauchte, um diesen Urlaub zu einem unvergesslichen Erlebnis zu machen.

      Er sang die letzten Töne und ließ die Melodie ausklingen.

      Der Rest der Gäste klatschte und pfiff anerkennend. TJ brach schließlich den Blickkontakt mit ihr ab und lächelte der Menge zu, bevor er ein paar anderen zuwinkte, sich ihm anzuschließen. Sie griffen zu Instrumenten, und die Gruppe stimmte eine lebhafte Melodie an. Stühle und Tische wurden beiseitegeschoben, und im Saal herrschte geschäftiges Treiben, als alle mit anfassten, um Platz zum Tanzen zu schaffen.

      Pam verschob ein paar Stühle, bevor ihr klar wurde, dass sie eher ein Hindernis als eine Hilfe war. Sie schlich sich zur Seite und beobachtete fasziniert, wie sich der Raum vor ihren Augen veränderte.
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